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Sonntag, 28.02.2010 

 

Liebe Hörerin und lieber Hörer, 

am  Telefon begrüßt  Sie an Stelle des erkrankten Vikars Steffen Hägele Pfarrer Markus 

Arnold von der Evangelischen Gesellschaft  Stut tgart . 

 

Er innern Sie sich noch, was Sie in der Schule am  besten fanden? I ch weiß es noch ganz 

genau. Es waren die Pausen. Pausen, in denen m an Zeit  hat te, sich m it  seinen Freunden 

zu unterhalten. Pausen, in denen m an wild auf dem  Schulhof spielen konnte. Pausen, in 

denen m an nicht  m ehr dieser Person da vorne an der Tafel zuhören m usste. Pausen 

waren für m ich die genialste Erfindung, seit  es Schule gibt !  

 

Nur:  als die Schule dann um  war und ich berufstät ig wurde, geriet  m ir  die Pause recht  

schnell aus dem  Blick. Tagaus tagein gab es so viel zu tun. Von m orgens bis abends, von 

Sonntag bis Sam stag. Die Pausen habe ich oft  einfach vergessen. 

 

W ie gut  kann es doch sein, dann einm al wieder die Bibel in die Hand zu nehm en. I n 

unserer heut igen Tageslosung geht  es näm lich auch um  Pausen:  

Ä*RWW�VHJQHWH�GHQ�VLHEHQWHQ�7DJ�XQG�KHLOLJWH�LKQ��ZHLO�HU�DQ�LKP�UXKWH�YRQ�DOOHQ�
VHLQHQ�:HUNHQ�³� 
 

Auch Got t  arbeitet  nicht  durch, liebe Hörer in und lieber Hörer. Auch Got t  m acht  Pause. 

Und nicht  nur eine Zwangspause, weil er nicht  m ehr kann. Nein:  eine ganz bewusste 

Pause.  Eine Pause, auf der Segen liegt .  

 

Warum  sind wir Menschen nur so geschäft ig? Wenn schon der große und allm ächt ige 

Got t  Pausen m acht  – warum  gestehen wir sie uns nicht  auch zu? I ch m öchte neu lernen, 

m ir  einen Tag in der der Woche Zeit  zu nehm en. Zeit  für m ich, Zeit  für andere, Zeit  für  

Got t . Darauf liegt  Segen – schon von Anfang an.  

 

Und ich bin m ir sicher – dadurch werde ich nicht  m ehr, sondern weniger Arbeit  haben. 

Denn erholt  arbeit et  es sich besser. Wer wüsste das besser als Got t? 

 

Einen entspannten Tag und eine ruhige Nacht  wünsche ich I hnen. 

 

 



Montag, 01.03.2010 

 

Liebe Hörerin, lieber Hörer,  

am  Telefon begrüßt  sie Pfarrer Markus Arnold von der Evangelischen Gesellschaft  

Stut tgart .  

 

„+HUU��K|UH�PHLQ�*HEHW�XQG�ODVV�PHLQ�6FKUHLHQ�]X�GLU�NRPPHQ�“ , f leht  der Beter 

von Psalm  102, dem  fünften Bußpsalm  zu Got t .  Er ist  er ledigt , ganz am  Boden. Er hat  

keine Kraft  m ehr. I st  erschöpft ,  ist  krank, ist  niedergeschlagen, sieht  keinen Ausweg 

m ehr. So ist  in der Lutherbibel der Psalm  auch überschr ieben:  (LQ� *HEHW� I�U� HLQHQ�
(OHQGHQ��ZHQQ�HU�YHU]DJW� LVW�XQG�VHLQH�.ODJH�YRU�GHP�+HUUQ�DXVVFK�WWHW.  Wer von uns 

kannte nicht  auch schon solche Situat ionen, in der plötzlich alles über uns 

zusam m enbr icht? Sit uat ionen, in denen wir nicht  m ehr wissen, wie es weitergehen soll? 

Situat ionen, in denen uns alles zu v iel ist? So m anches Mal in m einem  Leben dachte ich 

schon so. Und der Beter des Psalm s lässt  sich in dieses Gefühl fallen.  

 

Nur:  Es passiert  etwas völlig unerwartetes. Mit ten im  Gebet  wechselt  plötzlich seine 

Sicht .  Völlig unverm it telt  bem erkt  er :  „'X� DEHU�� +HUU�� EOHLEVW� HZLJOLFK�“  Und diese 

neue Sicht  gibt  ihm  neuen Schwung, neuen Mut , neue Kraft .  Got t  hilft  – egal, w ie die 

Situat ion ist !  Plötzlich kom m t  ihm  die Geschichte Got tes m it  seinen Menschen wieder in 

den Sinn, der die Seinen nicht  im  St ich lässt .   

 

I n dieser Sit uat ion sagt  er den Satz,  der unsere heut ige Losung ist :   

„(U�ZHQGHW�VLFK�]XP�*HEHW�GHU�9HUODVVHQHQ�XQG�YHUVFKPlKW�LKU�*HEHW�QLFKW�“  

 

Got t  lässt  keinen von uns alleine – egal,  w ie die Sit uat ion gerade ist . Er ist  bei uns. Er 

hält  uns, er hilft  uns. Und auch wenn wir  glauben, dass unsere Gebete an der 

Zim m erdecke enden:  Wir dürfen überzeugt  sein, dass Got t  uns hört . Er wendet  sich zu 

uns, verschm äht  unsere Worte nicht .  

Wir dürfen zu ihm  kom m en, er  hat  Zeit  für uns – denn er bleibt  ewiglich bei uns.  

 

I ch wünsche I hnen einen guten Tag und eine gesegnete Nacht  in dieser Gewissheit :  Got t  

bleibt  – und er hört  Sie, wenn Sie m it  ihm  reden!  

 

 

 

 

 

 



Dienstag, 02.03.2010 

 

Liebe Hörerin, lieber Hörer, 

am  Telefon begrüßt  Sie herzlich Markus Arnold, Pfarrer bei der Evangelischen 

Gesellschaft  Stut tgart .  

 

„Das darf m an nicht ! “ oder „Das m acht  m an nicht ! “ – kennen Sie diese Sätze? I ch 

er innere m ich noch gut ,  wie sie in m einer Kindheit  im m er wieder zu m ir  gesagt  wurden. 

Zur Erziehung, zum  Schutz, als Hilfe. Das, was m ich scheinbar eingeengt  hat , diente nur 

zu m einem  Besten.  

 

Ganz anders im  alten Ephesus. Dort , in dieser schönen Stadt ,  gab es einige Menschen, 

die es besonders st reng nahm en m it  ihrem  Glauben – und so weit  über das Ziel 

hinausschossen, dass sie schon nicht  m ehr als Chr isten bezeichnet  werden konnten. Die 

legten sich und den anderen st renge Gebote auf.  Und die verboten den Genuss von 

best im m ten Speisen – als Schutz für  den Glauben.  Paulus kann das so nicht  stehen 

lassen.  Und er schreibt  an seinen Freund Tim otheus:  

„$OOHV�� ZDV� *RWW� JHVFKDIIHQ� KDW�� LVW� JXW�� XQG� QLFKWV� LVW� YHUZHUIOLFK�� ZDV� PLW�
'DQNVDJXQJ�HPSIDQJHQ�ZLUG�“ Dieser Bibelvers ist  der Lehrtext  für den heut igen Tag. 

 

Was Got t  gem acht  hat ,  ist  gut . Der Mensch wird nicht  dadurch schlecht , dass er  etwas 

isst . Ein Philosoph hat  einm al gesagt :  „'HU�0HQVFK�ZLUG�QLFKW�E|VH�GXUFK�GDV��ZDV�LQ�LKQ�
KLQHLQJHKW�� (U� ZLUG� E|VH� GXUFK� GDV�� ZDV� DXV� LKP� KHUDXVNRPPW�“ So ist  es auch hier.  

Essen, heiraten, Freude haben – das ist  alles er laubt .  

 

W ir  dürfen Got t  dafür  danken, dass er uns diese Genüsse schenkt .  Wir dürfen ihm  

danken, dass er solche Freude für uns bereithält . Wir dürfen zu ihm  kom m en und 

herum spr ingen wie k leine Kinder, wenn sie überglücklich sind. Er, unser Got t , gibt  uns 

Gutes, das wir  m it  einem  Dank an ihn einfach so em pfangen dürfen. 

 

I ch wünsche I hnen, dass Sie dieses Gute heute, an diesem  Tag, erkennen und Got t  

dafür danken können – und dass Sie in der Nacht  deshalb get rost  einschlafen können. 

 

 

 

 

 

 

 



Mit twoch, 03.03.2010 

 

Liebe Hörerin, lieber Hörer, 

am  Telefon begrüßt  Sie Pfarrer Markus Arnold von der Evangelischen Gesellschaft  

Stut tgart .  

 

Es war schon eine harte Zeit  für  Mose. Jahrelang zieht  er m it  dem  Volk I srael durch die 

heiße und staubige Wüste. Jahrelang m uss er  sich das Murren der I sraelit en anhören. 

Einm al haben sie Hunger, das andere Mal passt  ihnen die Zusam m enstellung des 

Speiseplanes nicht .  Einm al sind sie m üde vom  wandern, das andere Mal wollen sie nicht  

m ehr an dem  Ort  bleiben, an den sie geführt  worden sind. Mose ist  in all diesen 

Situat ionen tapfer. Got t  hat  im  ja schließlich den Auft rag gegeben.  

 

Nur einm al, da platzt  ihm  der Kragen. „:DV�VROO�GDV��*RWW“, fragt  er ihn, „  GX�I�KUVW�XQV�
KLHU� GXUFK� GLH� 3DPSD�� NHLQHU� ZHL�� VR� JHQDX��ZDV� GDV� VROO�� 1LFKW� HLQPDO�PLU� VDJVW� GX��
ZRKLQ�GDV�I�KUHQ�VROO��'X�VDJVW��GX�NHQQVW�PLFK�±�XQG�GHQQRFK�VDJVW�GX�PLU�QLFKWV�“ Der 

Geduldsfaden von Mose, das, was er grade noch ert ragen kann, reist . Wie oft  ging es uns 

nicht  schon so? Wie oft  verstehen wir  Got t  einfach gar nicht? 

 

Und was tut  Got t? Er schlägt  nicht  drein. Er rügt  Mose nicht  wegen seiner Frechheit .  

Nein:  er geht  auf ihn ein. Er wendet  sich ihm  zu.  

„'HU� +(55� VSUDFK�� 0HLQ� $QJHVLFKW� VROO� YRUDQJHKHQ�� LFK� ZLOO� GLFK� ]XU� 5XKH�
OHLWHQ“, so sagt  es unsere heut ige Tageslosung, die Teil des Gesprächs zwischen Mose 

und Got t  ist .   

 

I n Zeiten, in denen es turbulent  ist , in denen wir zweifeln, in denen uns irgendwie alles 

zu v iel ist , da will Got t  uns Ruhe f inden lassen. Er br ingt  uns zur Ruhe. Nicht  wir m üssen 

etwas dafür t un:  Got t  verschafft  uns Ruhe.  Wir  dürfen m itgehen und bei ihm  Ruhe und 

Frieden finden, er geht  voran – und wir dürfen hinterher laufen.  

 

Wenn wir das nur für unser Leben lernen könnten, dass wir bei Got t  Ruhe finden – das 

wäre ein großer Fortschrit t  in den ganzen Situat ionen, die uns vorangehen.  

I ch wünsche uns, dass wir es lernen!  

 

Einen ruhigen und guten Tag – und eine gesegnete Nacht . 

 

 

 

 



Donnerstag, 04.03.2010 

 

Liebe Hörerin und lieber Hörer, 

 

„'HU�+(55�LVW�JUR��XQG�VHKU�]X�OREHQ��XQG�VHLQH�*U|�H�LVW�XQDXVIRUVFKOLFK“, ruft  

uns David in Psalm  145, unserer heut igen Tageslosung, zu. Er lobt  Got t ,  er preist  ihn, für  

das, was Got t  ihm  getan hat ;  er preist  Got t  für das, was er ist .  

 

Denn:  „JQlGLJ�XQG�EDUPKHU]LJ�LVW�GHU�+HUU��JHGXOGLJ�XQG�YRQ�JUR�HU�*�WH�“ Und 

das ist  nicht  nur ein t heoret isches Konst rukt ,  über das wir nachdenken können. Nein:  das 

wird ganz handgreiflich, ganz er lebbar. „$OOHU�$XJHQ�ZDUWHQ�DXI�GLFK��XQG�GX�JLEVW�
LKQHQ� LKUH� 6SHLVH� ]XU� UHFKWHQ�=HLW��'X� WXVW� GHLQH�+DQG� DXI�XQG� VlWWLJVW� DOOHV��
ZDV� OHEW��QDFK�GHLQHP�:RKOJHIDOOHQ�“ Sicher kennen Sie diesen Bibelvers, der eine 

oder die andere wird ihn wohl auch schon vor dem  Essen gebetet  haben. Unser Got t  ist  

kein Got t  der Theor ie, sondern der Praxis. Er gibt  – zur rechten Zeit  und das, was wir  

brauchen. Wir sollen sat t  werden – nicht  dick und rund. Vielleicht  bekom m en wir deshalb 

nicht  im m er das, was wir von Got t  erbit ten. Aber wir   bekom m en genug, dass wir 

über leben können.  

 

Wovon wir im m er genug haben, ist  Got t . Er ist  ganz für uns da. Und so schließt  Paulus 

seinen Psalm  m it  den Worten:  'HU�+HUU� LVW�QDKH�DOOHQ��GLH� LKQ�DQUXIHQ��DOOHQ��GLH�
LKQ� HUQVWOLFK� DQUXIHQ� Ein Anruf genügt  – Got t  ist  da. Wenn Sie ihn also brauchen:  

Zögern sie nicht . Falten Sie die Hände – reden Sie m it  ihm . Er gibt  I hnen, was Sie 

brauchen. Got t  sei Dank!  

 

Einen guten Tag und eine gesegnete Nacht  wünscht  I hnen Pfarrer Markus Arnold von der 

Evangelischen Gesellschaft  Stut tgart . 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Freitag, 05.03.2010 

 

Liebe Hörerin und lieber Hörer, 

am  Telefon begrüßt  Sie Pfarrer Markus Arnold von der Evangelischen Gesellschaft  

Stut tgart .  

 

Heute ist  uns als Tageslosung ein Vers aus dem  längsten Psalm  der Bibel gegeben. 

Psalm en sind Gebete – und an diesem  Psalm  erkennen wir, dass ein Gebet  nicht  nur ein 

paar Sekunden, höchstens wenige Minuten gehen darf, sondern dass wir ausführ lich m it  

Got t  reden dürfen.  

 

I n der Lutherbibel ist  dieser Psalm  m it  den Worten „das güldene ABC“ überschrieben – 

ein Hinweis darauf, dass in der hebräischen Bibel j eder Vers dieses Psalm s m it  dem  

jeweils nächsten Buchstaben des Alphabets anfängt .  Der Beter betet  sozusagen von A bis 

Z, legt  sein ganzes Leben vor Got t  hin. 

 

Und das Leben dieses Beters ist  in dem  Fall sehr gut :  er preist  das Wort  Got tes als seine 

Stütze, als die Hilfe seines Lebens. Und so betet  er im  76. Vers:   

„'HLQH�*QDGH�VROO�PHLQ�7URVW�VHLQ��ZLH�GX�GHLQHP�.QHFKW�]XJHVDJW�KDVW�“ 

 

Auch in schwier igen Zeiten ist  Got t  bei uns. Seine Gnade, die Zusage, dass er im m er bei 

uns sein wird und uns hilft , die kann uns t rösten. Und sie ist  der einzige Trost ,  der 

wirk lich hilft .  Was uns die Menschen wünschen, wenn sie uns t rösten wollen, das ist  alles 

vergänglich. Aber Got tes Gnade, seine Liebe und Treue, die bleiben ewig. 

 

Von der Gnade und Treue und Liebe Got tes erfahren wir durch sein Wort  – alles, von A 

bis Z. Und deshalb kann der Psalm beter wenige Verse später dann auch sagen:  „Dein 

Wort  ist  m eines Fußes Leuchte und ein Licht  auf m einem  Wege!“ 

 

I ch wünsche I hnen, dass auch ihr Weg durch Got tes Wort  hell w ird, dass auch Sie die 

Zeit  f inden, I hren Got t  einm al von A bis Z zu loben.  

Dafür einen guten Tag – und eine gesegnete Nacht .  

 

 

 

 

 

 

 



Sam stag, 06.03.2010 

 

Liebe Hörerin, lieber Hörer, 

am  Telefon begrüßt  Sie Pfarrer Markus Arnold von der Evangelischen Gesellschaft  

Stut tgart .  

 

I m  Mom ent  ist  v iel los auf den Feldern. Die Landwirte sind dam it  beschäft igt , die Felder 

für die Aussaat  vorzubereiten, zu säen und so die Ernte für den Herbst  vorzubereit en. 

Schön sieht  das aus, die ganzen geraden Linien, die sich über die Felder ziehen. Akkurat ,  

wie m it  dem  Lineal gezogen. Das ist  wicht ig, dam it  m an später beim  Bearbeiten des 

Feldes nicht  einen Teil der Ernte kaput t  m acht .  Es braucht  die geraden Ackerfurchen, um  

am  Ende den r icht igen,  erwarteten Lohn zu haben.  

 

Um  die Geradlinigkeit ,  die akkuraten Linien geht  es im  Wochenspruch für die kom m ende 

Woche aus dem  Lukasevangelium :  

Ä:HU�VHLQH�+DQG�DQ�GHQ�3IOXJ�OHJW�XQG�VLHKW�]XU�FN��GHU�LVW�QLFKW�JHVFKLFNW�I�U�
GDV�5HLFK�*RWWHV�³�
 

Wenn ein Landwirt  nach hinten sieht  und schaut ,  w ie die Furchen bisher aussehen, wird 

er unweiger lich eine Kurve fahren. Der Pflug gerät  außer Rand und Band. Er wird schon 

gepflügtes noch einm al pflügen oder große Flächen ungepflügt  m achen. Ungeschickt !  Für 

das Pflügen in Got tes Reich m üssen wir den Blick nach vorne r ichten. Es kom m t  nicht  

darauf an, m anche Stellen m ehrm als zu pflügen und andere auszulassen. Gleichm äßig 

soll gearbeitet  werden. Das Ziel im m er im  Blick. Denn darauf kom m t  es an!  Die 

Vergangenheit , das was hinten liegt , können wir nicht  m ehr beeinflussen. Aber wir 

können es liegen lassen und so dafür sorgen, dass es uns in Zukunft  keine Kurven ins 

Leben zeichnet .   

 

I ch m öchte uns Mut  m achen, dass wir uns das t rauen:  Die Vergangenheit  

zurückzulassen – und m it  frohem  Mut  geradewegs in die Zukunft  zu gehen. Lassen Sie 

uns das doch in der nächsten Zeit  versuchen!  

 

Einen guten Tag und eine gesegnete Nacht !  

 


